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Fair Values - Fluch oder Segen?
Abstract
In den letzten Jahren hat sich die Bewertung mit Fair Values in der Rechnungslegung von Unternehmen
durchgesetzt. Die Entwicklung in Richtung Full Fair Value Accounting - d.h. jede Bilanzposition wird
mit Fair Values bewertet - wird von der internationalen Accounting Community weiter vorangetrieben.
Es existiert jedoch ein Trade-off zwischen Relevanz und Verlässlichkeit von Fair Values im Reporting.
Conrad Meyer 
 
Fair Values  
 
Fluch oder Segen? 
In den letzten Jahren hat sich die Bewertung mit Fair Values in der Rechnungslegung 
von Unternehmen durchgesetzt. Die Entwicklung in Richtung Full Fair Value Accoun-
ting – d.h. jede Bilanzposition wird mit Fair Values bewertet – wird von der internatio-
nalen Accounting Community weiter vorangetrieben. Es existiert jedoch ein Trade-off 
zwischen Relevanz und Verlässlichkeit von Fair Values im Reporting. 
 
Konzept Fair Value 
„Fair value is the amount for which an asset could be exchanged, or a liability settled, 
between knowledgeable, willing parties in an arm’s length transaction” (IAS 32.11) 
Aufgrund der Zukunftsbezogenheit von Fair Values, erhöht sich grundsätzlich die Rele-
vanz der Jahresabschlussinformationen für Investoren und andere Bilanzadressaten. Bei 
einer konsequenten Bewertung der Bilanz mit Fair Values, ist der tatsächliche Wert ei-
nes Unternehmens anhand der Bilanz ableitbar. 
Fair Values sind aber auch kritisch zu beurteilen. In Abwesenheit notierter Preise in ak-
tiven Märkten ist die Ermittlung der Fair Values auf Annahmen des Managements an-
gewiesen. Dabei entstehen Bewertungsspielräume, die für externe Betrachter schwer zu 
überprüfen sind. Es stellt sich die Frage, inwiefern so ermittelte Werte verlässlich sind. 
Des Weiteren werden Ergebnisse eines Unternehmens bei einer Fair Value-Bewertung 
grundsätzlich volatiler. Volatilere Ergebnisse führen zu tieferen Bewertungen am Kapi-
talmarkt. Das Problem der höheren Ergebnisvolatilität wird verstärkt, falls nur ein Teil 
der Positionen (z.B. nur die Aktiven) mit Fair Values bilanziert wird.  
 
Bemessung von Fair Values 
Unter Swiss GAAP FER ist eine Bewertung mit Fair Values ausschliesslich vorgesehen 
für Wertschriften des Umlaufvermögens, für Derivate zu Handelszwecken sowie optio-
nal für nicht betriebliche Sachanlagen, die zu Renditezwecken gehalten werden. Dabei 
sind die Grundsätze der Einheitlichkeit, Stetigkeit und Offenlegung der Bewertungen zu 
befolgen. Die IFRS haben bislang keinen Standard, der die Bewertung mit Fair Values 
einheitlich regelt. Allerdings sind Parallelen zu der dreistufigen Hierarchie der US 
GAAP (SFAS 157 – Fair Value Measurements) erkennbar.  
 
Stufe Beschreibung
Level 1 Notierte Preise auf einem aktiven Markt
Level 2 Bewertungsmethode mit beobachtbaren Modellinputs
Level 3
Bewertungsmethode mit unbeobachtbaren 
Modellinputs  
 
Der verlässlichste Wert für die Fair Values einzelner Positionen ist der Preis am Ab-
schlussstichtag in einem aktiven Markt. Positionen, die nicht auf einem aktiven Markt 
gehandelt werden, sind auf der zweiten Stufe der Hierarchie einzuordnen. Falls Modell-
berechnungen basierend auf unbeobachtbaren Inputfaktoren herangezogen werden, ist 
der ermittelte Fair Value als Level 3 zu klassifizieren. 
 
Offenlegung 
Da Fair Values teilweise auf sehr komplexen Berechnungen basieren, ist die Offenle-
gung von Fair Value-Informationen nötig, damit der Bilanzadressat die Bewertungen 
nachvollziehen kann. Der seit dem 1. Januar 2007 gültige Standard IFRS 7 – Financial 
Instruments: Disclosures verlangt verschiedene Informationen zu den Fair Values. 
So ist für Finanzinstrumente, die nicht mit Fair Values bilanziert sind, der Buchwert ei-
nem hypothetischen Fair Value gegenüber zu stellen. Ergänzend zu diesen Angaben 
verlangt IFRS 7, dass eine Beschreibung der jeweiligen Bewertungsmethode und der 
zugrunde liegenden Annahmen erfolgt. Unter US GAAP wird jeder Bilanzposition zum 




Fair Values sind im externen Reporting nicht mehr weg zu denken. Da nicht immer ein 
aktiver Markt für eine spezifische Bilanzposition existiert, kann die Bewertung in ho-
hem Masse subjektiv ausfallen. Die Existenz von Bewertungsspielräumen kann vom 
Management für bilanzpolitische Überlegungen ausgenutzt werden. Eine hohe Qualität 
der Offenlegung von Fair Value-Informationen ist somit von grosser Bedeutung.  
 
